
Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre, sehr geehrte Aktionärsver-
treter,  sehr geehrte Gäste, meine Da-
men und Herren,

im Namen des Vorstands der K+S
Aktiengesellschaft und aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter begrüße
auch ich Sie sehr herzlich zu unserer
Hauptversammlung. Wir freuen uns,
dass Sie unserer Einladung nach Kas-
sel erneut so zahlreich gefolgt sind.

Ein ebenso herzliches „Willkom-
men“ auch all denen, die meinen Be-
richt auf unserer Internetseite online
verfolgen, sowie den Vertretern der
Medien. Wir freuen uns sehr über das
deutlich gestiegene Interesse an der
K+S Gruppe.

Meine Damen und Herren,

ich werde Sie im Folgenden über
die Geschäftsentwicklung Ihres Un-
ternehmens im Jahr 2008 informieren
und Ihnen – aus heutiger Sicht – un-
sere Ziele und Erwartungen für das
Gesamtjahr 2009 vorstellen.

Darüber hinaus werde ich Ihnen
aber auch aufzeigen, was wir in den
vergangenen Jahren erreicht haben,

wo wir heute stehen und was wir tun,
um auch künftig erfolgreich zu sein.
Am Ende meiner Ausführungen
werde ich Ihnen noch die wesentli-
chen Beschlussvorschläge von Vor-
stand und Aufsichtsrat an die heutige
Hauptversammlung erläutern.

Lassen Sie uns zunächst zu dem
kommen, was wir in den vergangenen
Jahren erreicht haben und wo wir
heute stehen.

Wir sind richtig aufgestellt

Meine Damen und Herren,

Ihre K+S ist richtig aufgestellt, um
auch künftig profitabel zu sein und
wachsen zu können.

� Erstens: Unser Produkt- und Leis-
tungsangebot. „Bedarfsgerecht“
und „nachhaltig“ lauten hier die
zugehörigen Attribute: Unsere Pro-
dukte werden gebraucht – heute,
morgen und auch übermorgen. Sie
dienen der Ernährung, der Gesund-
heit oder der Sicherheit auf den
Straßen – sie sind unverzichtbare
Bestandteile unseres Lebens. 

� Zweitens: Unsere weltweite Prä-
senz und unsere guten Marktposi-
tionen in allen Arbeitsgebieten.
Rund um den Globus sind wir in
zahlreichen, regional sehr unter-
schiedlichen Märkten aktiv. Dies
unterstützt unsere Strategie hin zu
ausgeglichenem Wachstum, macht
uns robuster gegenüber konjunktu-
rellen Schwankungen und sichert
langfristig unsere Zukunft.

� Drittens: Unsere erfolgreiche In-
vestitions- und Akquisitionspolitik.
Wir haben Ihre K+S in den vergan-
genen Jahren kontinuierlich ge-
stärkt und weiterentwickelt. Jüngs-
tes Beispiel: Der Anfang April be-
kannt gegebene Abschluss eines
Vertrages über den Erwerb des US-
amerikanischen Salzherstellers
Morton Salt. Nach der Akquisition
der chilenischen SPL vor gut drei
Jahren, mit der wir den Schritt auf
den amerikanischen Kontinent er-
folgreich gewagt haben, bedeutet
der Erwerb von Morton Salt eine
weitere, hervorragende Wachstum-
schance für unser weltweites Salz-
geschäft. Ich werde darauf noch
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ausführlicher zu sprechen kom-
men.

� Viertens: Unsere beständige Suche
nach Effizienzsteigerungen. Kon-
sequent arbeiten wir an Verbesse-
rungen entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette, um auf den
Märkten dauerhaft bestehen zu
können. Wir verbessern Strukturen
und Prozesse, senken Kosten, nut-
zen Synergien und steigern die Ef-
fizienz.

� Fünftens: Im vergangenen Ge-
schäftsjahr 2008 haben wir neue
Höchstwerte bei Umsatz und Er-
gebnis erzielt – und dies in einem
ab dem 4. Quartal schwierigeren
Marktumfeld.

Der Aufstieg in den DAX
ist vielleicht die sicht-

barste Bestätigung unserer
langfristig angelegten
Unternehmenspolitik.

� Und sechstens: Seit September
2008 ist die K+S Aktiengesell-
schaft als einziger Rohstoffwert im
DAX vertreten, dem deutschen Ak-
tienindex der 30 größten börsenno-
tierten Unternehmen: Dieser Auf-
stieg ist vielleicht die sichtbarste
Bestätigung unserer langfristig an-
gelegten Unternehmenspolitik so-
wie unserer gewachsenen Bedeu-
tung als weltweit tätiger Düngemit-
tel- und Salzhersteller. 

Dies alles zusammen genommen,
meine Damen und Herren, macht uns
stark – stark auch in Zeiten der globa-
len Finanz- und Wirtschaftskrise, wie
wir sie derzeit erleben. Allen, die sich
angesichts der Krise um die Zukunft
der K+S Gruppe sorgen, möchte ich
daher sagen: Ihr Unternehmen ist gut
gerüstet, um auch eine schwierigere
Wegstrecke meistern zu können. Da-
für bürgt all das, was die K+S Gruppe
heute zu dem macht, was sie ist: ein
international erfolgreiches Unterneh-
men mit starken regionalen Wurzeln
– hier in Deutschland. Über 100 Jahre
Wissen und Erfahrung zahlen sich
aus.

Deshalb wollen und werden wir
unsere Wurzeln nicht vergessen: Es
sind auch heute, im 21. Jahrhundert,
Rohstoffe aus Deutschland, die wir zu
lebenswichtigen Düngemitteln und
Salzprodukten weiterverarbeiten –
eine Tätigkeit von nach wie vor er-
heblicher volkswirtschaftlicher Be-
deutung und, bei hinreichenden Rah-
menbedingungen, auch einer großen
Zukunft. 

Wir investieren 360 Mio. €
in den Gewässerschutz

Meine Damen und Herren,

zu den erforderlichen Rahmenbe-
dingungen eines hierzulande tätigen
„Rohstoffunternehmens“ gehört es
insbesondere, dass ökonomische,
ökologische und soziale Ziele in einer
Industriegesellschaft nicht gegenei-
nander ausgespielt werden, sondern
gleichrangig berücksichtigt werden. 

Warum sage ich das?

Weil ich stolz darauf bin, dass wir
für unsere Kaliproduktion in Hessen
und Thüringen ein langfristig tragfä-
higes Konzept für noch mehr Um-
welt- und Gewässerschutz, aber auch
für unser Unternehmen, unsere Mitar-
beiter und auch für deren näheres und
weiteres Umfeld auf die Beine ge-
stellt haben: K+S wird in den kom-
menden Jahren mit einem bis zu 360
Mio. € schweren Maßnahmenpaket
zum Gewässerschutz dafür sorgen,
dass das Salzwasseraufkommen aus
unserer Produktion im hessisch-thü-
ringischen Kalirevier bis zum Jahr
2015 nochmals halbiert wird – nach-
dem in den vergangenen Jahren be-
reits eine Halbierung des Salzwasser-
aufkommens erreicht wurde. Zugleich
leisten wir mit diesem anspruchsvol-
len Investitionsprogramm einen Bei-
trag zur Sicherung der Arbeitsplätze
in der Kaliindustrie sowie zur Stär-
kung der wirtschaftlichen Strukturen
in der Region.

Die Anfang Februar unterzeichnete
öffentlich-rechtliche Vereinbarung
mit den Ländern Hessen und Thürin-
gen honoriert diese Vorleistung von
K+S und stellt sicher, dass der von
uns angestrebte Interessenausgleich

über die nächsten 30 Jahre politisch
grundsätzlich mitgetragen wird. Dies
ist Nachhaltigkeit im besten Sinne,
sowohl von unternehmerischer als
auch von politischer Seite, und ich
möchte mich bei den beteiligten Lan-
desregierungen von Hessen und Thü-
ringen für diese Lösung der Vernunft
ausdrücklich bedanken.

Das Salzwasserauf-
kommen aus unserer

Produktion im hessisch-
thüringischen Kalirevier
wird bis zum Jahr 2015

nochmals halbiert.

Meine Damen und Herren,

bis Ende dieses Monats werden wir
eine Gesamtstrategie vorstellen, mit
der die Versenkung flüssiger Rück-
stände in Hessen beendet und die
Salzwassereinleitungen in die Werra
weiter reduziert werden sollen. Diese
Strategie werden wir bis Ende Juli
mit den zuständigen Ministerien in
Hessen und Thüringen abstimmen.
Bis Ende Oktober werden wir dann
ein darauf aufbauendes Maßnahmen-
konzept entwickeln.

Die Entwicklung und Umsetzung
dieser Konzepte bindet bei uns viele
Kräfte; allein das im Herbst vorge-
stellte K+S-Maßnahmenpaket bedeu-
tet für unsere Techniker und Inge-
nieure eine bislang beispiellose He-
rausforderung, denn dies alles muss ja
neben dem „normalen Geschäft“ ab-
gewickelt werden. Trotz dieser Belas-
tung wollen wir weiterhin intensiv am
Runden Tisch „Gewässerschutz
Werra/Weser und Kaliproduktion“
mitarbeiten. Dieses Gremium hat be-
reits Hervorragendes geleistet; es hat
viel zur Versachlichung beigetragen
und mit großem Sachverstand eine
Vielzahl diskussionswürdiger Lö-
sungsvarianten erarbeitet.

Wir freuen uns auch darüber, dass
der Runde Tisch sowohl das Maßnah-
menpaket begrüßt hat als auch seine
Vorstellungen in der öffentlich-recht-
lichen Vereinbarung inhaltlich be-
rücksichtigt findet – und mein
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Wunsch wäre es, dass er auch die
Umsetzung konstruktiv begleitet. Aus
unserer Sicht gehen wir mit unserem
Maßnahmenpaket an die Grenzen des
aus heutiger Sicht technisch Machba-
ren und des wirtschaftlich Vertretba-
ren. Als Industrieunternehmen kön-
nen wir nicht jeden Wunsch erfüllen,
sondern müssen aus unserer unterneh-
merischen Verantwortung heraus die-
ses „magische Dreieck“ – das Gleich-
gewicht von Ökonomie, Ökologie,
Sozialem – im Auge behalten. Mit
immer neuen Umweltforderungen
von außerhalb, die zum Teil weder
technisch, ökonomisch noch ökolo-
gisch sinnvoll bzw. verhältnismäßig
sind, ist niemandem gedient: Wer
mehr fordert als realisierbar ist, setzt
vielmehr das Ganze aufs Spiel.

Von unserem Maßnahmen-
paket werden Flora 

und Fauna in Werra und
Weser und die Menschen
in der Region erheblich

profitieren.

Vor diesem Hintergrund können
wir deshalb auch den vom Dachver-
band der Kritischen Aktionärinnen
und Aktionäre zu TOP 3 der Tages-
ordnung unserer Hauptversammlung
angekündigten Gegenantrag auf
Nicht-Entlastung des Vorstandes nicht
nachvollziehen. 

Ich betone noch einmal: Für uns
bei K+S gehören wirtschaftlich ver-
antwortungsvolles Handeln, die Scho-
nung der natürlichen Lebensgrundla-
gen und soziale Verantwortung un-
trennbar zusammen. Von unserem
Maßnahmenpaket werden Flora und
Fauna in Werra und Weser und die
Menschen in der Region erheblich
profitieren – dies bestätigen auch un-
abhängige Gutachten. Ich bitte Sie,
dies bei der Abstimmung zu TOP 3
zu berücksichtigen. 

Wir sind ein starkes Team
Meine Damen und Herren,

ein besonderer Erfolgsfaktor bei
der Bewältigung der vor uns liegen-

den Aufgaben sind unsere engagier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Ohne sie wären wir heute nicht annä-
hernd dort, wo wir heute stehen.

Ein besonderer Erfolgs-
faktor sind unsere enga-
gierten Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter.

Ich denke, meine Damen und Her-
ren, dass ich auch in Ihrem Namen
spreche, wenn ich unseren mittler-
weile rund 12.400 Mitarbeitern auch
von dieser Stelle aus herzlich danke:
Für ihren hohen persönlichen Einsatz
unter und über Tage sowie ihre Ziel-
strebigkeit, aber vor allem für ihre
einmal mehr unter Beweis gestellte
hohe Flexibilität. Diese hat im ver-
gangenen Jahr wesentlich dazu beige-
tragen, dass wir erneut so erfolgreich
sein konnten.

Selbstverständlich gilt der Dank
auch unserem beruflichen Nach-
wuchs, auf den der künftige Erfolg
Ihres Unternehmens beruht. Am Jah-
resende 2008 beschäftigten wir in der
K+S Gruppe insgesamt 615 Auszubil-
dende; davon 610 in Deutschland.
Damit haben wir mit 6,1% erneut
eine überdurchschnittliche Ausbil-
dungsquote erreicht. Meine Damen
und Herren, auch unseren Auszubil-
denden nochmals ein herzliches
„Dankeschön“ für ihren zielstrebigen
Einsatz im vergangenen Jahr!

Geschäftsjahr 2008: 
Das Jahr der

Rekordergebnisse
Sehr geehrte Aktionärinnen und

Aktionäre,

ich möchte nun auf die Geschäfts-
entwicklung im Jahr 2008 eingehen.

Das Jahr 2008 war das mit großem
Abstand beste Jahr in der über 100-
jährigen Geschichte der K+S Gruppe.
Bei der letztjährigen Hauptversamm-
lung haben wir uns bereits eine Ver-
dreifachung des operativen Ergebnis-
ses für das Geschäftsjahr 2008 zuge-
traut. Aber es ist noch viel besser ge-
kommen: 

� Der Gruppenumsatz stieg im Ver-
gleich zum Vorjahr um 43% auf
rund 4,8 Mrd. €,

� das operative Ergebnis hat sich auf
mehr als 1,3 Mrd. € beinahe ver-
fünffacht, 

� das bereinigte Konzernergebnis
nach Steuern übertraf mit rund 1
Mrd. € den Vorjahreswert um fast
460% und

� das bereinigte Ergebnis je Aktie er-
reichte 5,94 € – nach 1,06 € im
Vorjahr.

Das Jahr 2008 war das 
mit großem Abstand 
beste Jahr in der über 

100-jahrigen Geschichte
der K+S Gruppe.

Dividende fast verfünffacht

An dieser sehr positiven Geschäfts-
entwicklung möchten wir Sie, liebe
Aktionärinnen und Aktionäre, gemäß
unserer seit langem verfolgten, er-
tragsorientierten Dividendenpolitik
beteiligen. Vorstand und Aufsichtsrat
schlagen der Hauptversammlung un-
ter Tagesordnungspunkt 2 daher vor,
für das abgelaufene Geschäftsjahr
2008 eine Dividende von 2,40 € je
Aktie auszuschütten. Entsprechend
der letztjährig erzielten Ergebniszu-
wächse ist dies beinahe eine Verfünf-
fachung gegenüber der vorherigen
Dividendenzahlung. Zugleich ist sie
Ausdruck unserer finanziellen Solidi-
tät sowie unserer mittel- und langfris-
tigen Zuversicht.

Unser Vorschlag führt bei derzeit
165 Mio. dividendenberechtigten Ak-
tien zu einer Ausschüttungssumme
von 396,0 Mio. €. Diese liegt mit ei-
ner Ausschüttungsquote von gut 40%
innerhalb unseres angestrebten Aus-
schüttungskorridors von 40 bis 50%
des bereinigten Konzernergebnisses
der K+S Gruppe. Der Dividendenvor-
schlag führt auf Basis des Jahres-
schlusskurses von 39,97 € zu einer
Dividendenrendite von 6,0%.
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Vorstand und Aufsichtsrat haben
sich diese Entscheidung angesichts
des wirtschaftlichen und politischen
Umfeldes nicht leicht gemacht und
eine Vielzahl von Aspekten bedacht.
Dennoch sind wir mit Überzeugung
zu diesem Vorschlag gekommen.

Der Dividendenvorschlag
führt auf Basis des Jahres-
schlusskurses von 39,97 €

zu einer Dividenden-
rendite von 6,0%.

Starke Ergebnisverbesserung
bei Düngemitteln 

im Jahr 2008

Wenn wir auf die operativen Er-
gebnisse der einzelnen Geschäftsbe-
reiche schauen, wird deutlich, dass
wir die skizzierten Rekordwerte in
erster Linie der Geschäftsentwicklung
in unserem Kerngeschäftsfeld Dünge-
mittel verdanken:

� Im Geschäftsbereich Kali- und
Magnesiumprodukte hat sich das
operative Ergebnis (EBIT I) annä-
hernd versiebenfacht und einen
Wert von etwa 1,2 Mrd. € erreicht, 

� das operative Ergebnis der
COMPO lag mit 79,0 Mio. € rund
147% über dem Vorjahreswert und 

� der Geschäftsbereich fertiva er-
reichte mit seinem Handelsgeschäft
ein operatives Ergebnis von 42,4
Mio. € und damit einen kräftigen
Zugewinn von knapp 68%.

In all diesen drei Geschäftsberei-
chen konnten die höheren Durch-
schnittserlöse die gestiegenen Kosten
– bei Kali- und Magnesiumprodukten
vor allem für Material und Energie,
bei COMPO und fertiva für Rohstoffe
– jeweils deutlich überkompensieren.
Darüber hinaus konnten auch Men-
genrückgänge im vierten Quartal
mehr als ausgeglichen werden. 

Das Salzgeschäft verlief im ver-
gangenen Jahr hingegen durchwach-
sen: Trotz eines mengen- und preisbe-
dingten Umsatzanstieges um knapp

14% lag das operative Ergebnis in-
folge höherer Kosten, insbesondere
für Energie und Frachten, sowie eines
geringeren Währungsergebnisses um
rund 5% unter dem Wert des Vorjah-
res – es erreichte 45,2 Mio. €.

Auch das operative Ergebnis der Er-
gänzenden Geschäftsbereiche konnte
an die Zahl des Vorjahres nicht ganz
anknüpfen, die allerdings durch den
Gewinn aus der Veräußerung der bio-
data ANALYTIK GmbH in Höhe von
gut 3 Mio. € begünstigt war. 

Exzellentes
Düngemittelgeschäft

im 1. – 3. Quartal 2008

Meine Damen und Herren,

was waren die Gründe dafür, dass
wir in unserem Geschäftsfeld Dünge-
mittel im Jahr 2008 so hohe Durch-
schnittserlöse erzielen konnten? 

Ausschlaggebend für diesen Erfolg
war in erster Linie die starke Nach-
frage nach Kalidüngemitteln in den
ersten drei Quartalen, die nur unter
größten Produktionsanstrengungen zu
bewältigen war: Da die Kalidünge-
mittelhersteller bereits seit Jahren in
der Nähe ihrer technisch verfügbaren
Kapazität produzierten, führte der
Nachfrageanstieg im vergangenen

Ausschlaggebend für
diesen Erfolg war in erster
Linie die starke Nachfrage
nach Kalidüngemitteln in
den ersten drei Quartalen.

Jahr bei sämtlichen Anbietern zu Ver-
fügbarkeitsengpässen. Dieses enge
Nachfrage-Angebots-Verhältnis, aber
auch der bis Mitte des Jahres weltweit
zu beobachtende kräftige Anstieg der
Agrarpreise machte eine deutliche
Anhebung der Preise für Kalidünge-
mittel möglich.

Aber nicht nur die Kali-, sondern
auch die Stickstoffdüngemittelmärkte
haben sich in den ersten drei Quarta-
len ganz hervorragend entwickelt.

Nachlassende Düngemittel-
nachfrage ab 4. Quartal 2008

Auch unser Geschäft
wurde im vierten Quartal

von der Finanzkrise
belastet.

Dann allerdings – und auch das ge-
hört zum Jahr 2008 – haben erste An-
zeichen der Finanz- und Wirtschafts-
krise auch die Realwirtschaft erfasst,
und auch unser Geschäft wurde im
vierten Quartal belastet:

Nachdem die Getreidepreise im
Zuge der Finanzkrise ab Mitte des
Jahres stark gefallen waren, haben
unsere Kunden in der Landwirtschaft
aufgrund ihrer Verunsicherung über
die künftige Ertragssituation erheb-
lich weniger Düngemittel geordert.
Vor allem die europäischen Landwirte
befürchteten nun erhebliche Ertrags-
einbußen, obwohl die agrarwirtschaft-
lichen Fundamentaldaten nach wie
vor intakt waren (und sind):
� Die Preise für landwirtschaftliche

Produkte befanden sich weiterhin
auf vergleichsweise hohem Niveau
und lagen noch immer höher als
2007 (was auch heute noch der Fall
ist) und

� das Verhältnis der weltweiten Ge-
treidebestände zum Verbrauch
(„stocks-to-use ratio“) war trotz
der Rekordernten des vergangenen
Jahres nach wie vor knapp, was das
Preisniveau für Agrarprodukte mit-
telfristig weiter beflügeln sollte.
Dennoch: Die Verunsicherung der

Landwirte war da.
Ebenfalls dämpfend auf die Nach-

frage nach Düngemitteln wirkte sich
insbesondere in Südamerika die in-
folge der Finanzkrise zurückhalten-
dere Kreditvergabe an Landwirte zur
Vorfinanzierung ihrer Einsatzstoffe
aus. Auch von der Handelsstufe gin-
gen in den letzten Monaten des ver-
gangenen Jahres keine nennenswerten
Nachfrageimpulse mehr aus, da sich
diese angesichts steigender Dünge-
mittelpreise bis zum Herbst stark be-
vorratet hatte und eher an einem Abbau
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als an einem Aufbau der Kapital bin-
denden Lagerhaltung interessiert war. 

Der Nachfragerückgang blieb nicht
ohne Folgen auf das Produktionsvolu-
men der internationalen Düngemittel-
Hersteller: Nicht nur zahlreiche Pro-
duzenten stickstoffhaltiger Düngemit-
tel haben ihre Produktion weltweit
stark eingeschränkt, sondern auch die
Kaliproduzenten reagierten mit erheb-
lichen Produktionsdrosselungen: Ins-
gesamt sank die globale Weltkalipro-
duktion im vergangenen Jahr um rund
1,9 Mio. t gegenüber dem Vorjahr.

Auch wir haben auf den starken
Nachfragerückgang und steigende La-
gerbestände mit der betriebswirt-
schaftlich nächstliegenden Maß-
nahme reagiert: In den letzten Mona-
ten des vergangenen Jahres haben wir
rund 400.000 t Kaliumchlorid weni-
ger produziert als 2007.

Weiterhin schwacher
Düngemittelabsatz, jedoch

starkes Winterdienstgeschäft 
im 1. Quartal 2009

Meine Damen und Herren,

diese Rahmenbedingungen im
Düngemittelgeschäft haben sich auch
im 1. Quartal 2009 nicht grundlegend
geändert.

Die ersten Monate des
laufenden Jahres waren in

beinahe sämtlichen
Märkten von einer noch
sehr geringen Nachfrage

nach Düngemitteln geprägt.

Die ersten Monate des laufenden
Jahres waren in beinahe sämtlichen
Märkten von einer noch sehr geringen
Nachfrage nach Düngemitteln geprägt:

Zunächst hielt der Winter auf der
Nordhalbkugel relativ lange an. Doch
es war auch noch kein durchgreifen-
der Stimmungsumschwung in der
Landwirtschaft feststellbar; die Nach-
frage nach Kali- und Stickstoffdünge-
mitteln war trotz sich wieder stabili-
sierender Preise für Agrarprodukte
weiterhin verhalten. Zudem war die

Handelsstufe weitgehend noch gut
bevorratet, und die Finanzkrise
schränkte die Finanzierungsspiel-
raume der gesamten Distributions-
kette weiterhin ein.

Wie unsere Wettbewerber
haben auch wir unsere
Kaliproduktion stark

zurückgefahren.

Die Stickstoff- und Phosphatanbie-
ter reagierten angesichts sinkender
Einstandskosten und steigender La-
gerbestände mit Produktionskürzun-
gen und Preissenkungen auf die
Nachfragezurückhaltung. Aufgrund
der Hoffnung auf noch weiter fal-
lende Preise wurde die abwartende
Haltung in der Landwirtschaft darauf-
hin jedoch noch verstärkt, so dass die
mit den Preissenkungen angestrebte
Nachfragebelebung bislang ausblieb.

Auch die Kalidüngemittelmärkte
waren von normalen Verhältnissen
noch weit entfernt. Wie unsere Wett-
bewerber haben auch wir unsere Kali-
produktion stark zurückgefahren. Lei-
der mussten und müssen wir deshalb
auf mehreren Standorten befristet
Kurzarbeit einführen, und ich möchte
Ihnen hier versichern: Niemand emp-
findet bei diesem Thema Freude. Den-
noch sind wir froh, dass wir unsere
Mitarbeiter auf diese Weise im Unter-
nehmen halten können, weil wir sie
zukünftig brauchen; in vielen anderen
Ländern wird Personal zurzeit in gro-
ßem Stil entlassen. Zugleich bietet das
Instrument der Kurzarbeit im ersten
Halbjahr 2009 die Möglichkeit, bis zu
2,0 Mio. t Kalium- und Magnesium-
produkte weniger zu produzieren.

Auf Basis der reduzierten Produk-
tion beginnt sich auf den internationa-
len Kalimärkten seit Anfang März –
in Europa seit Ende April – ein Preis-
niveau herauszubilden, das in etwa
mit dem im 3. Quartal 2008 ver-
gleichbar ist. Aufgrund ihrer hohen
Fixkostenbelastung bei der Rohsalz-
förderung und -produktion sind Kali-
produzenten auf ein hohes Preisni-
veau angewiesen.

Wir erwarten, dass sich die in der
Zwischenstufe noch vorhandenen La-
gerbestände an Düngemitteln bis zur
Jahresmitte soweit verringern werden,
dass für das zweite Halbjahr 2009
wieder von einer sich langsam norma-
lisierenden Düngemittelnachfrage
auszugehen sein sollte. In Brasilien
und Südostasien ist die Nachfrage be-
reits wieder angesprungen. Denn die
Landwirte dort wissen mit Blick auf
ihre Böden: Eine eventuelle Minder-
düngung wäre zwangsläufig mit Ern-
teertragsrückgängen verbunden. Zu-
dem würde eine andauernde Zurück-
haltung beim Düngemitteleinsatz die
ohnehin schon knappe Verfügbarkeit
bei Getreide, Mais und Soja weltweit
noch verschärfen. Eine ausgewogene,
nachhaltige Düngung wird deshalb
auch künftig entscheidend dafür sein,
den Verlust von Anbauflächen im
Zuge von Verstädterung, Erosion und
Überschwemmungen durch eine In-
tensivierung der Landwirtschaft auf-
zufangen.

Sowohl in Westeuropa als
auch an der nordamerika-
nischen Ostküste war das

Auftausalzgeschäft im 
1. Quartal sehr gut.

Ein besonders erfreuliches Bild
bietet sich allerdings in unserem Ge-
schäftsbereich Salz: Sowohl in West-
europa als auch an der nordamerika-
nischen Ostküste war das Auftausalz-
geschäft im ersten Quartal aufgrund
der überdurchschnittlich harten und
lang anhaltenden winterlichen Witte-
rung sehr gut. In einigen Märkten
kam es sogar zu Lieferengpässen, die
die K+S Gruppe dank ihrer verfügba-
ren Kapazitäten mit gewohnt großer
Produktionsflexibilität für sich nutzen
konnte. 

Zufriedenstellender Start 
in das Jahr 2009 dank

ausgeglichenem Portfolio

Dank unseres ausgeglichenen Port-
folios ist uns angesichts der Rahmen-
bedingungen ein durchaus zufrieden-
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stellender Start ins laufende Ge-
schäftsjahr gelungen. Unsere Salzak-
tivitäten sind für das Düngemittelge-
schäft in die Bresche gesprungen –
das gibt es sonst bei keinem Wettbe-
werber aus unserer Peer-Gruppe.
Auch wenn wir die Spitzenwerte des
Vorjahres nicht erreichen konnten –
einen dramatischen Ergebniseinbruch
oder gar Verluste hat es bei uns nicht
gegeben:

Unsere Salzaktivitäten
sind für das Düngemittel-
geschäft in die Bresche

gesprungen.

� Der Umsatz des ersten Quartals lag
mit rund 1,1 Mrd. € 11% unter
dem Vorjahreswert. Durch einen
nahezu verdoppelten Umsatz im
Geschäftsbereich Salz sowie posi-
tive Preis- und Währungseffekte
konnten die Absatzrückgänge bei
unseren Kali- und Stickstoffdünge-
mitteln erheblich, aber nicht voll-
ständig ausgeglichen werden.

� Das operative Ergebnis EBIT I er-
reichte 174,0 Mio. €; nach rund
226 Mio. € im Vorjahresquartal
ein Minus von 23%.

� Das bereinigte Konzernergebnis
nach Steuern schließlich lag im
ersten Quartal mit 122,5 Mio. €

knapp 25% unter dem Niveau des
Vorjahres (162,6 Mio. €).

Operatives Ergebnis (EBIT I)
im 1. Quartal 2009

Meine Damen und Herren,

auch der Blick auf die operativen
Ergebnisse der einzelnen Geschäfts-
bereiche macht deutlich, dass sich die
Bereiche Düngemittel und Salz im
ersten Quartal 2009 sehr unterschied-
lich entwickelt haben – was aber die
Zweckmäßigkeit bzw. Notwendigkeit
unseres ausgeglichenen Portfolios un-
terstreicht:

Das operative Ergebnis im Ge-
schäftsbereich Kali- und Magnesium-
produkte erreichte im ersten Quartal

97,0 Mio. € und lag damit 43% unter
dem Niveau des Vorjahres. Der auf-
grund der Kaufzurückhaltung men-
genbedingt geringere Umsatz konnte
durch niedrigere Fracht- und Materi-
alkosten sowie ein positives Wäh-
rungsergebnis teilweise ausgeglichen
werden.

Der Geschäftsbereich Stickstoff-
düngemittel, in dem seit Beginn die-
ses Jahres die bisher separat darge-
stellten Geschäftsbereiche COMPO
und fertiva zusammengefasst sind –
darauf werde ich gleich noch näher
eingehen –, erwirtschaftete im ersten
Quartal ein operatives Ergebnis von
8,1 Mio. €; dies ist ein Rückgang von
81%.

fertiva steuerte trotz des schwieri-
gen Marktumfelds hierzu 7,1 Mio. €
bei und erreichte damit ein Ergebnis-
plus von 6%. Dies ist auf ein höheres
Eigengeschäft, im Wesentlichen mit
Ammonsulfat der Marke Granam-
mon®, zurückzuführen; diese Ergeb-
nisbeiträge unterliegen nicht der Auf-
teilung zwischen K+S und BASF.

Das operative Ergebnis der
COMPO lag im ersten Quartal mit 1,0
Mio. € jedoch knapp 35 Mio. € unter
dem Ergebnis des Vorjahres; dies ist
im Wesentlichen auf Nachfragerück-
gänge im Profigeschäft und auf Ein-
malaufwendungen im Rahmen von
Restrukturierungsmaßnahmen zu-
rückzuführen.

Der Geschäftsbereich Salz
konnte sein Ergebnis

nahezu verfünffachen.

Der Geschäftsbereich Salz konnte
sein Ergebnis hingegen – bedingt
durch das starke Auftausalzgeschäft
in Europa und Nordamerika – auf
mehr als 80 Mio. € nahezu verfünffa-
chen. 

Das operative Ergebnis der Ergän-
zenden Geschäftsbereiche schließlich
erreichte im ersten Quartal 2,0 Mio. €
– nach 7,1 Mio. € im Vorjahr. Dieser

Rückgang beruht im Wesentlichen auf
veränderten gruppeninternen Verrech-
nungsmodalitäten, niedrigeren Durch-
schnittserlösen im Bereich Entsor-
gung und Recycling sowie Mengen-
rückgängen im Bereich Logistik. 

Die positiven fundamen-
talen Geschäftsaussichten
für die kommenden Jahre

bestehen grundsätzlich
fort. 

Meine Damen und Herren,

Sie sehen: Insgesamt ist uns kein
ganz schlechter Start in das Jahr 2009
gelungen, und ganz wichtig ist, dass
die positiven fundamentalen Ge-
schäftsaussichten für die kommenden
Jahre grundsätzlich fortbestehen.
Auch und gerade in Zeiten wie diesen
gilt es jedoch, das Unternehmen für
die Zukunft fit zu machen. Wir haben
deshalb in den vergangenen Monaten
eine Reihe von Maßnahmen angesto-
ßen bzw. bereits umgesetzt, mit denen
wir Ihre K+S noch stärker, wettbe-
werbsfähiger und damit noch krisen-
fester machen wollen.

Neuordnung des Geschäfts
mit stickstoffhaltigen

Düngemitteln

Da ist zunächst die bereits ange-
sprochene Neuordnung unseres Stick-
stoffdüngemittelgeschäfts:

Die Neuausrichtung sieht zum ei-
nen vor, die von fertiva vertriebenen
stickstoffhaltigen Düngemittel mit
den bisher von COMPO vertriebenen
ENTEC- und sulfathaltigen Nitro-
phoska-Produkten ab 1. Juli 2009 in
einer neuen Gesellschaft, der K+S Ni-
trogen GmbH, zusammenzufassen. 

Mit effizienten Vertriebsstrukturen
wird sich die K+S Nitrogen stärker
auf Großverbraucher in der Landwirt-
schaft und in Spezialkulturen wie
Obst-, Gemüse und Weinbau konzen-
trieren können – hier sehen wir für
uns noch beträchtliches Wachstums-
potenzial. 
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Neuaufstellung der COMPO

Zum anderen soll auch die
COMPO noch besser für die Zukunft
gerüstet werden: Unter dem traditio-
nellen Logo mit der Primel werden
Langzeitdünger, umhüllte Düngemit-
tel, NPK-Spezialitäten sowie Nähr-
salze im Profibereich gemeinsam mit
den Consumerprodukten weiterge-
führt. Durch diese Konzentration er-
hält COMPO eine gute Perspektive,
auch künftig erfolgreich arbeiten zu
können. 

Auch die neu aufgestellte COMPO
wird Kunden aus den Bereichen Er-
werbsgartenbau, Öffentliches Grün
und Baumschulen weiterhin eine
breite Angebotspalette mit der be-
währten Kompetenz bieten. Die
„neue“ COMPO wird das Geschäft in
den Segmenten Profi und Consumer
jedoch mit deutlich schlankeren
Strukturen und einer höheren Effi-
zienz fortsetzen, und sie soll schlag-
kräftiger in der Marktbearbeitung
werden. Zudem sollen für COMPO
neue Wachstumsfelder im Markt er-
schlossen werden. Insgesamt sollten
die Maßnahmen eine deutliche Ver-
besserung der Ertragskraft zur Folge
haben, auch wenn dies zurzeit durch
die Kosten der Umstrukturierung und
die Marktverhältnisse überdeckt wird.

COMPO wird das
Geschäft mit deutlich

schlankeren Strukturen
und einer höheren

Effizienz fortsetzen.

Eine Anpassung des Personalbe-
standes ist allerdings auch notwendig.
An den deutschen Standorten sind etwa
80 Arbeitsstellen betroffen. Betriebs-
bedingte Kündigungen konnten unter
anderem durch Weiterbeschäftigung
innerhalb des Konzerns größtenteils
vermieden werden. Auch in den Aus-
landgesellschaften der COMPO-Gruppe
wird es zum Abbau von Arbeitsplät-
zen kommen. Die notwendigen Maß-
nahmen befinden sich in Belgien und
Frankreich derzeit in der Umsetzung.

Effizienzsteigerungspro-
gramm und Einführung der
40-Stunden-Woche bei esco

Meine Damen und Herren,

auch im Geschäftsbereich Salz
wollen wir noch effizienter werden:
Denn so sehr wir uns darüber freuen,
dass uns der vergangene Winter ein
hervorragendes Auftausalz-Ergebnis
beschert hat, so wahr ist auch, dass
wir nicht allein darauf setzen können
und wollen.

Im Rahmen eines
Maßnahmenpakets wird
ein Kostenoptimierungs-
programm die Effizienz

der esco-Standorte
verbessern.

Im Rahmen eines 2008 verabschie-
deten Maßnahmenpakets wird zu-
nächst ein Kostenoptimierungspro-
gramm die Effizienz der esco-Stand-
orte verbessern – es hat sich heraus-
gestellt, dass esco mit einer flächen-
deckenden Umsetzung von best
practice auf den jeweils anderen
Standorten noch erhebliche Poten-
ziale erschließen kann.

Außerdem hat esco mit den Be-
triebsräten und der Gewerkschaft IG
BCE im August 2008 eine Vereinba-
rung zur langfristigen Sicherung der
deutschen Standorte getroffen, mit
der die tarifliche Wochenarbeitszeit
ab 1. November 2008 ohne unmittel-
baren Lohnausgleich – jedoch mit der
Chance auf eine zusätzliche Erfolgs-
beteiligung – um durchschnittlich
zwei Stunden pro Woche angehoben
wurde.

Von diesen Maßnahmen sind euro-
paweit insgesamt rund 110 Arbeits-
plätze betroffen. Auch durch Weiter-
beschäftigungen innerhalb des Kon-
zerns sollen auch hier betriebsbe-
dingte Kündigungen weitestgehend
ausgeschlossen werden.

K+S erwirbt Morton Salt

Meine Damen und Herren,

damit komme ich zur Akquisition
von Morton Salt, die – wie bereits an-
gesprochen – eine hervorragende
Wachstumschance für unser weltwei-
tes Salzgeschäft darstellt. 

Denn als einer der führenden Her-
steller von Speise-, Gewerbe- und
Auftausalzen in Nord-amerika bietet
uns Morton Salt eine große Anzahl
kundennaher Produktionsstandorte in
den USA und Kanada sowie ein lan-
desweites Vertriebsnetzwerk. Wir
stellen unsere geographische Präsenz
damit auf eine breitere Basis und ver-
bessern unsere Marktposition sowohl
im nordamerikanischen Gewerbesalz-
als auch Consumer-Geschäft.

Morton Salt ist ein ausgesprochen
profitables Unternehmen, das hohe
Cashflows erzielt und uns auch opera-
tive Synergien ermöglicht: In der Lo-
gistik, in der Technik, aber auch auf
der Produktebene. So werden wir bei-
spielsweise die bekannteste Marke im
nordamerikanischen Speisesalz-Markt
– das Morton „Umbrella Girl“ – künf-
tig auch für Produkte unserer bisheri-
gen Salzaktivitäten nutzen können.

Unser operatives Geschäft ergänzt
sich ideal, und wir haben das gleiche
Verständnis von dem, was wir tun.
Dies wird uns eine reibungslose Inte-
gration unserer neuen Tochtergesell-
schaft erleichtern und unseren Mitar-
beitern und Kunden, aber auch Ihnen,
sehr geehrte Aktionärinnen und Ak-
tionäre, unmittelbar nutzen.

Mit Morton Salt wird K+S
zum weltweit größten

Salzhersteller.

Wir freuen uns deshalb sehr darauf,
mit einem erstklassigen Team zusam-
men zu arbeiten und gemeinsam die
Wachstumsmöglichkeiten, die vor uns
liegen, zu verwirklichen. Und die sind
– das steht bereits fest – enorm: Ge-
messen an der Produktionskapazität,
die mit Morton Salt um 13 Mio. t auf
knapp 30 Mio. t pro Jahr steigen wird,
wird K+S zum weltweit größten Salz-
hersteller. In Europa und Südamerika
sind wir bereits die Nummer eins – in
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Nordamerika und der Welt werden
wir es in naher Zukunft sein.

Stärkung des Salzgeschäfts:
Ausgeglichenes Wachstum
und hohe Wertschöpfung

Morton Salt wird den
weniger konjunktur-

abhängigen Salzanteil
stärken.

Das K+S-Salzgeschäft wird mit
dem Erwerb von Morton Salt erheb-
lich wachsen: Auf Pro-forma-Basis
und bezogen auf die Ist-Daten des
Jahres 2008 bedeutet die Akquisition
einen Umsatzzuwachs im Geschäfts-
bereich Salz von rund 800 Mio. €.
Mit anderen Worten: Der Umsatz
hätte sich gegenüber unserem stand-
alone Geschäft, das im vergangenen
Jahr rund 620 Mio. € betrug, mehr
als verdoppelt.

Außerdem wird Morton Salt in ers-
ter Linie die Bereiche Speise-, Ge-
werbe- und Auftausalz – d.h. den im
Vergleich zu Industriesalz weniger kon-
junkturabhängigen Salzanteil – stärken.
Auch dies kann uns in einem insgesamt
schwieriger gewordenen wirtschaftli-
chen Umfeld nur zu Gute kommen.

Zusätzlich erhalten wir bei Auftau-
salz nun Zugang zu neuen und weni-
ger volatilen, d.h. nach menschlichem
Ermessen „wintersicheren“ Auftau-
salzregionen. Dies schafft nicht nur
innerhalb Nordamerikas, sondern
auch zwischen Europa und den USA
eine bessere regionale Ausgewogen-
heit.

Finanzierung der
Akquisition Morton Salt

Meine Damen und Herren,
noch ein paar Erläuterungen zu den

finanziellen Rahmendaten der Trans-
aktion:

Wir übernehmen Morton Salt von
Rohm and Haas, seit dem 1. April
2009 eine hundertprozentige Tochter-
gesellschaft von The Dow Chemical
Company. Die Kaufpreiszahlung er-
folgt in bar; für die Finanzierung liegt

ein vollständiges Underwriting von
Dresdner Kleinwort, Société Générale
und Unicredit (HVB) vor, das heißt,
diese Banken garantieren, uns die er-
forderliche Kreditsumme zur Verfü-
gung zu stellen. Im Rahmen des lau-
fenden Syndizierungsprozesses wer-
den sich noch weitere Banken an der
Finanzierung beteiligen.

Das Closing der Transaktion – mit
einem Unternehmenswert von 1,675
Mrd. USD für Morton Salt – wird für
Mitte dieses Jahres erwartet, vorbe-
haltlich der Genehmigung durch die
zuständigen Kartellbehörden. K+S
und Dow Chemical haben die Trans-
aktion sorgfältig auf mögliche kartell-
rechtliche Vorbehalte analysiert und
erwarten bei der Umsetzung diesbe-
züglich keine wesentlichen Bedenken.

Auch nach der Akquisition von
Morton Salt verfügen wir über eine
starke und flexible Bilanz. Unsere
Ziele zur Kapitalstruktur, insbeson-
dere hinsichtlich Eigenkapitalausstat-
tung und Verschuldungsgrad, werden
wir auch nach diesem wichtigen
Wachstumsschritt einhalten.

Die Rating-Agenturen
Standard & Poor’s sowie
Moody’s haben uns im
begehrten Investment

Grade Bereich bewertet.

Im Zusammenhang mit den anste-
henden Finanzierungen unserer
Wachstumsprojekte haben wir uns
entschieden, erstmals einen externen
Rating-Prozess durchführen zu las-
sen. Die Rating-Agenturen Standard
& Poor’s sowie Moody’s haben uns –
auch unter Berücksichtigung des Er-
werbs von Morton Salt – im begehr-
ten Investment Grade Bereich bewer-
tet. Der Ausblick beider Agenturen ist
„stabil“. Dies demonstriert die Fi-
nanzkraft von K+S und ermöglicht
uns angesichts des derzeit schwieri-
gen Kapitalmarktumfelds weiterhin
eine flexible Fremdkapitalaufnahme
und damit die Verfolgung weiterer
Wachstumsziele.

Umsetzung unserer
Salzstrategie

Bevor ich jedoch, meine Damen
und Herren, auf unsere weiteren
Wachstumsziele näher eingehe – las-
sen Sie mich kurz zusammenfassen,
wie sich der Erwerb von Morton Salt
in unsere Strategie für den Geschäfts-
bereich Salz einfügt: 

Die Akquisition von
Morton Salt ist ein

weiterer wichtiger Schritt,
um das K+S-Salzgeschäft
kontrolliert und ertragreich

wachsen zu lassen.

Nachdem unser europäisches Salz-
geschäft bis Ende der 1990er Jahre
überwiegend auf Auftaumittel und
Gewerbesalz ausgerichtet war, haben
wir uns mit der Übernahme der nie-
derländischen Frisia Zout im Jahr
2000 um einen Industriesalzstandort
mit Produkten für die Chemische In-
dustrie verstärkt.

Bereits anderthalb Jahre später,
zum Jahresanfang 2002, haben wir
unsere Salzaktivitäten weiter ausge-
baut, und zwar durch Gründung des
Joint Ventures „esco – european salt
company“, an dem zunächst die bel-
gische Solvay beteiligt war, im Jahr
2004 von uns jedoch vollständig
übernommen wurde. In Europa war
die esco von Anfang der führende
Produzent.

Im Jahr 2006 folgte der Erwerb des
größten südamerikanischen Salzher-
stellers, der chilenischen Sociedad
Punta de Lobos, kurz SPL. Damit
sind wir als Produzent erstmals auch
außerhalb Europas aktiv geworden.
Gleichzeitig bedeutete dies für unser
Salzgeschäft den Eintritt in die latein-
und US-amerikanischen Märkte. Von
unseren chilenischen Aktivitäten aus
richtet sich der Blick darüber hinaus
auch auf Asien.

Die Akquisition von Morton Salt
knüpft an diese Reihe an: Sie ist ein
weiterer wichtiger Schritt, um das
K+S-Salzgeschäft kontrolliert und er-
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tragreich wachsen zu lassen – und
dass dies unsere Strategie ist, kann
man seit Jahren in unseren Veröffent-
lichungen wie zum Beispiel im Ge-
schäfts-/Finanzbericht immer wieder
lesen. 

Bekräftigung unserer 
Zwei-Säulen-Strategie

Dabei geht es jedoch nicht – und
das ist mir wichtig – um die Stärkung
des Salzgeschäfts allein um seiner
selbst willen. Es geht um die Fortent-
wicklung der gesamten K+S Gruppe.

Sie wissen, meine Damen und Her-
ren, dass unser Geschäft im Kern auf
zwei Säulen beruht: Düngemittel und
Salz. Und in beiden Kerngeschäftsfel-
dern ist es seit Jahren unsere Strate-
gie, auch extern zu wachsen, um un-
sere heutigen Marktpositionen auch
künftig halten und – wenn möglich –
ausbauen zu können.

Der Erwerb von Morton Salt stärkt
zwar zunächst das Salzgeschäft, und
das ist gut. Aber die höhere Wert-
schöpfung, die wir mit der Akquisi-
tion künftig realisieren können, wird
die gesamte Gruppe stärken – das ist
noch viel besser. Denn von der höhe-
ren Wertschöpfung werden unsere eu-
ropäischen Standorte genauso profi-
tieren wie die in Übersee. Zugleich
wird unser geschäftliches Risiko mit
der Akquisition gestreut, in dem das
Verhältnis zwischen den beiden Kern-
geschäftsfeldern Düngemittel und
Salz nun ausgewogener wird. Auch
dies wird der K+S Gruppe insgesamt
zu Gute kommen.

Die höhere Wertschöpfung,
die wir mit der Akquisition
künftig realisieren können,
wird die gesamte Gruppe

stärken.

Das dank Morton gestiegene ope-
rative Ertragspotenzial bietet zudem
eine gute Basis für weitere Akquisiti-
ons- bzw. Kooperationsvorhaben,
zum Beispiel im Bereich Düngemit-
tel. Besonders in unserem Geschäfts-
bereich Kali- und Magnesiumpro-

dukte, der in Normaljahren unter
Volllast produziert, prüfen wir rund
um den Globus weiterhin alle Mög-
lichkeiten zur Erschließung zusätzli-
cher Kapazitäten. Denn weltweite
Megatrends wie zunehmende Weltbe-
völkerung, veränderte Ernährungsge-
wohnheiten in den Schwellenländern
und wachsende Nachfrage nach Bio-
kraftstoffen werden die Düngemittel-
nachfrage mittelfristig weiter anstei-
gen lassen – und an diesem Markt-
wachstum wollen wir teilhaben.

Weltweite Megatrends
werden die Düngemittel-

nachfrage mittelfristig
weiter ansteigen lassen.

Umsatz- und Ergebnis-
erwartungen im Jahr 2009

Meine Damen und Herren,

wie schätzen wir nun aus heutiger
Sicht die geschäftliche Entwicklung
der K+S Gruppe im Gesamtjahr 2009
ein?

Angesichts der gegenwärtig welt-
weit weiterhin vorherrschenden Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise rechnen
wir damit, dass die bislang positive
Geschäftsentwicklung der K+S Gruppe
in diesem Jahr einen vorübergehen-
den Dämpfer erleiden wird:

Zunächst gehen wir zwar vor dem
Hintergrund des sich im Verlauf des
ersten Quartals abzeichnenden Preis-
niveaus für Kali- und Magnesiumpro-
dukte für das Gesamtjahr 2009 von
einem gegenüber dem Vorjahr spürbar
höheren Durchschnittspreisniveau
aus. Allerdings erwarten wir ein deut-
lich niedrigeres Absatzniveau, durch
das der vorgenannte Preiseffekt beim
Umsatz dieses Geschäftsbereichs in
etwa ausgeglichen wird. Während der
Umsatz des Geschäftsbereichs Stick-
stoffdüngemittel vor allem angesichts
erheblicher Preisrückgänge deutlich
rückläufig sein wird, erwarten wir im
Geschäftsfeld Salz ein deutlich höhe-
res Umsatzniveau aufgrund des guten
Starts des Auftausalzgeschäfts.

Insgesamt dürfte der Umsatz der
K+S Gruppe im Geschäftsjahr 2009
gegenüber dem Vorjahr spürbar zu-
rückgehen. 

Das operative Ergebnis EBIT I
schätzen wir für das Geschäftsjahr
2009 im Vergleich zum Spitzenwert
des Vorjahres deutlich niedriger ein.
Dies hängt in erster Linie mit dem be-
reits beschriebenen rückläufigen Ab-
satzniveau im Geschäftsbereich Kali-
und Magnesiumprodukte zusammen.
Auch ein im Vergleich zum Vorjahr
stärker eingeschätzter US-Dollarkurs
und ein höheres Salzergebnis können
an dieser Einschätzung nichts ändern.

Da wir eine grundsätzlich ertrags-
orientierte Dividendenpolitik verfol-
gen, wird sich der für 2009 erwartete
Ergebnisrückgang entsprechend auf
die künftige Dividende auswirken.

Unser Ausblick für das Jahr 2009
stützt sich auf eine Reihe von Prämis-
sen, z.B.: 

� eine sich ab der zweiten Jahres-
hälfte 2009 weltweit wieder nor-
malisierende Nachfrage nach Kali-
düngemitteln,

� ein durchschnittliches Auftausalz-
geschäft im 4. Quartal in Europa
und Nordamerika sowie

� einen US-Dollarkurs von etwa 1,30
USD/EUR im Jahr 2009.

Die Auswirkungen der beabsich-
tigten Akquisition von Morton Salt
sind in dieser Prognose für das Jahr
2009 nicht berücksichtigt.

Das operative Ergebnis
schätzen wir für das

Geschäftsjahr 2009 im
Vergleich zum Spitzenwert

des Vorjahres deutlich
niedriger ein.

Erläuterungen zu wesent-
lichen Beschlussvorschlägen

der Tagesordnung
Meine Damen und Herren,

lassen Sie mich nun noch einige
Erläuterungen zu den wesentlichen
Beschlussvorschlägen der heutigen
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Tagesordnung geben. Zu TOP 2, un-
seren Dividendenvorschlag, habe ich
bereits Ausführungen gemacht; ich
beschränke mich hier auf die TOP 6
bis 8.

In der Hauptversammlung vom 
10. Mai 2006 hatten Sie, sehr verehrte
Aktionärinnen und Aktionäre, der
Schaffung eines bedingten Kapitals
bzw. der Ermächtigung des Vorstands
zur Ausgabe von Wandel- und Opti-
onsschuldverschreibungen zugestimmt.
Dieser Beschluss war jedoch aus for-
malen Gründen erfolgreich angefoch-
ten worden. 

Im Hinblick auf den ungewissen
Ausgang des Anfechtungsrechtsstreits
und den langen Zeitraum, der voraus-
sichtlich bis zur Verkündung eines
Urteils durch den Bundesgerichtshof
verginge, hatten sich Vorstand und
Aufsichtsrat entschlossen, keine Re-
vision einzulegen, sondern der Haupt-
versammlung vom 14. Mai 2008 vor-
zuschlagen, unter Berücksichtigung
der von den Anfechtungsklägern gel-
tend gemachten Bedenken eine neue
Ermächtigung zur Ausgabe von Wan-
del- und Optionsschuldverschreibun-
gen nebst gleichzeitiger Schaffung ei-
nes bedingten Kapitals zu beschlie-
ßen. Dieser Beschlussvorschlag er-
hielt jedoch nicht die erforderliche
Dreiviertelmehrheit.

Heute legen wir Ihnen, sehr ver-
ehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
unter Tagesordnungspunkt 6 einen
abermals modifizierten neuen Er-
mächtigungsbeschluss zur Entschei-
dung vor. Aus Sicht von Vorstand und
Aufsichtsrat verbessert die Möglich-
keit, Wandel- oder Optionsschuldver-
schreibungen ausgeben zu können, die
Finanzierungsbasis der K+S Gruppe.

Lassen Sie mich Ihnen dies erläu-
tern: Die Emission von Wandel- oder
Optionsschuldverschreibungen er-
möglicht die Aufnahme von Kapital
zu attraktiven Konditionen. Je nach
Ausgestaltung dieses Finanzierungs-
instruments kann zinsgünstiges
Fremdkapital aufgenommen oder
auch eine Eigenkapitalerhöhung
durchgeführt werden. Die auch vorge-
sehene Möglichkeit, neben der Ein-
räumung von Wandel- und/oder Opti-

onsrechten auch Wandelpflichten zu
begründen, erweitert den Spielraum
für die Ausgestaltung dieses Finan-
zierungsinstruments. 

Die Ausgabe von Aktien aufgrund
von Wandlungs- bzw. Optionsrechten
oder Wandlungspflichten soll auf le-
diglich zehn Prozent des Grundkapi-
tals der Gesellschaft beschränkt wer-
den. Das ist deutlich weniger als in
den vorangegangenen Beschlussvor-
schlägen, wir sind an die untere
Grenze gegangen.

Die Ausgabe von Aktien
aufgrund von Wandlungs-
bzw. Optionsrechten oder
Wandlungspflichten soll

auf lediglich zehn Prozent
des Grundkapitals der

Gesellschaft beschränkt
werden.

Den Aktionären ist grundsätzlich
ein Bezugsrecht auch auf Wandel-
oder Optionsschuldverschreibungen
zu gewähren. Der Vorstand soll je-
doch ermächtigt werden, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats bei Ausgabe
der Schuldverschreibungen das Be-
zugsrecht der Aktionäre auszuschlie-
ßen. Dadurch erhält die Gesellschaft
die Möglichkeit, günstige Börsensi-
tuationen rasch wahrnehmen und eine
Schuldverschreibung schnell und fle-
xibel am Markt platzieren zu können.
Die Interessen der Aktionäre werden
bei dem Bezugsrechtsausschluss da-
durch gewahrt, dass die Schuldver-
schreibungen nicht wesentlich unter
dem Marktwert ausgegeben werden.
Und es gibt Möglichkeiten, eine Ver-
wässerung bestehender Anteile weit-
gehend oder gar vollständig zu ver-
meiden – zum Beispiel durch die 
Ausgestaltung der Wandlungsbestim-
mungen oder durch die Nutzung zu-
rückgekaufter eigener Aktien.

Um Missverständnissen vorzubeu-
gen, hat der Vorstand bezüglich einer
späteren Nutzung der Ermächtigung
am 21. April 2008 beschlossen:

� Die Gesellschaft wird auf das be-
dingte Kapital nicht zurückgreifen,
soweit eine Wandlung auf der
Grundlage von Schuldverschrei-
bungen erfolgt, die zuvor gegen
Sacheinlage ausgegeben wurden. 

� Zudem ist der Vorstand der An-
sicht, dass auch der § 194 Abs. 1
Satz 1 Aktiengesetz einem derarti-
gem Zugriff auf das bedingte Kapi-
tal – unabhängig von der soeben
genannten Beschlussfassung –
rechtlich entgegensteht. 

Damit komme ich zu Tagesord-
nungspunkt 7 – Erwerb eigener Ak-
tien:

Dieser TOP, meine Damen und
Herren, steht seit Jahren regelmäßig
auf der Tagesordnung – es ist ein
Standardthema deutscher Aktienge-
sellschaften. Dies liegt, wie Sie wis-
sen, daran, dass die Ermächtigung
von Gesetzes wegen stets nur für 18
Monate erteilt werden kann und damit
bei uns bis zum Oktober 2009 befris-
tet ist. Deshalb wird vorgeschlagen,
diese Ermächtigung – befristet nun-
mehr bis Oktober 2010 – zu erneuern.
Damit würde die Gesellschaft über
den zeitlichen Rahmen der bisherigen
Ermächtigung hinaus in die Lage ver-
setzt, das Instrument des Erwerbs ei-
gener Aktien weiter zu nutzen, um die
damit verbundenen Vorteile im Inte-
resse der Gesellschaft und ihrer Ak-
tionäre zu realisieren. Von der laufen-
den Ermächtigung haben wir keinen
Gebrauch gemacht, aber Sie erinnern
sich sicher, dass wir das Instrument
schon dreimal eingesetzt haben.

Zum Tagesordnungspunkt 8 hat der
Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herr
Dr. Bethke, bereits alles Wesentliche
gesagt.

Wir bitten insgesamt um Zustim-
mung zu den vorgeschlagenen Be-
schlusspunkten.

Kraft aus der Tiefe

Meine Damen und Herren,

damit komme ich zum Schluss. Ich
habe Ihnen Geschäftszahlen und de-
ren Hintergründe erläutert. Ich hoffe,
Sie stimmen mir zu, wenn ich sage:
Dies kann sich alles in allem sehen
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lassen. Vor allem aber wollte ich Ih-
nen deutlich machen, was wir tun, um
Ihre K+S in eine erfolgreiche Zukunft
zu führen.

Ich meine, wir sind richtig aufge-
stellt, um auch künftig „kraftvoll“
wachsen zu können. Dies gilt für die
gesamte K+S Gruppe, aber in beson-
derer Weise für unsere beiden Kern-

geschäftsbereiche Düngemittel und
Salz, die – bald auch in den USA –
natürliche Rohstoffe aus der Tiefe zu
Tage fördern. „Kraft aus der Tiefe“
lautet deshalb das Titelmotiv unseres
aktuellen Finanzberichts. Denn wir
stellen hochwertige Düngemittel, In-
dustrie- und Salzprodukte her, und
bieten unseren Kunden damit ein be-
darfsgerechtes Leistungsangebot, das

in nahezu allen Bereichen des tägli-
chen Lebens Grundlagen für „kräfti-
ges“ Wachstum schafft – das heißt:

Kraft für mehr Gesundheit,

Kraft für mehr Lebensqualität und
natürlich

Kraft für höhere Erträge bei der
Ernte.

Vielen Dank.
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